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Kinder, Jugendliche und Alkohol :
Vorbild sind die Erwachsenen
Alle wissen, was Alkohol ist, auch die Kinder ! Er sp ie lt in unse-
rer G ese llschaft und in unserer (Ess-) Kultur e ine bedeutende Ro lle .
Fast vier Fünfte l aller Erwachsenen trinken A lkoho l, zum Te il täg lich,
zum Teil nur am Wochenende oder bei besonderen Anlässen. Manche
von ihnen missbrauchen A lkoho l oder sind gar davon abhäng ig . 
Schon Kinder nehmen d ies alles auf ihre Art und We ise wahr. Ihnen
wird schon früh bewusst, dass auch sie wohl später mal A lkoho l kon-
sumieren werden. Aber wann? Und wie? Und für Jugend liche hat der
se lbstverständ liche Umgang der Erwachsenen mit A lkohol geradezu
Aufforderungscharakter. Zu lernen, mit A lkohol umzugehen, ist für die
me ist en H eranwachsend en e twas, das fast zw ing end zum
Erwachsenwerden gehört. 
Denken Sie deswegen jedoch nicht, dass Sie als E ltern von sich aus
Ihr Kind mit dem A lkoho l vertraut machen müssen! Warten Sie lie-
ber, b is es entsprechende Fragen ste llt, und beziehen Sie dann klar
Ste l lung : A lkoho l ist k e in G etränk für K ind er ! A lkoho l hat
Rauschwirkungen und ist deshalb ke in gewöhnliches G enussmitte l :
Je nach Art des Konsums kann der A lkoho l in jedem A lter schwer-
wiegende Prob leme verursachen.

Risiken des Alkohols
in Kindheit und Jugend
A lkoho l ist e in Rauschm itte l und enthä lt Substanzen, d ie für den
Körper toxisch sind . D iese be iden Tatsachen sp ie len be i K indern
e ine zentra le Ro lle , denn ihre Psyche und ihr Körper sind den
Wirkungen des Alkohols noch nicht gewachsen.
H ier muss man se lbstverständ lich zwischen e inem achtjährigen Kind
unterscheiden, das mal am G las eines Erwachsenen nippt, um heraus-
zufinden, wie A lkoho l schmeckt, und e inem Zwö lfjährigen, der wö-
chentlich konsumiert. Im ersten Fa ll hande lt es sich um e ine e in-
ze lne Erfahrung , im zwe it en Fa l l um e in b esorgn iserre g end es
Verhalten : Wer bere its mit 12 Jahren jede Woche e in G las A lkoho l
trinkt, läuft G e fahr, später e inen prob lematischen Konsum zu ent-
wicke ln.
M it zunehmend em A lt er (g e g en 16 Jahre ) ist e in Konsum am
Wochenende nicht mehr so problematisch. O ftmals stehen dabei Party
und Vergnügen im Vordergrund . Anlass zur Sorge ist in d iesem A lter
hingegen e in täg licher oder be inahe täg licher Konsum : Es besteht
das Risiko , vom sporad ischen in den gewohnhe itsmässigen Konsum
zu g le it en und von d iesem dann in e ine A bhäng ig k e it im
Erwachsenenalter.
Parties am Wochenende können zu Trinkgelagen ausarten mit Rausch,
A bsturz und Rea l itätsf lucht . E in Rausch kann zu e inem
Strassenverkehrsunfall, zu unkontro lliertem Verhalten oder in e in al-
koho lbed ingtes Koma führen. D ies ist nicht mehr e ine Frage des
A lt ers, d enn d ie b eschrie b enen Risik en b e tre ffen auch d ie
Erwachsenen. A llerd ings wirkt A lkoho l be i Jugend lichen vie l stärker
als be i Erwachsenen.

Konsum
im Kindesalter

Regelmässiger Konsum

Rausch



M ischgetränke aus Sp irituosen (oder Likör) und Fruchtsäften bzw.
kohlensäurehaltigen G etränken werden als fertige Drinks angeboten
oder vor Ort – in Bars, Pubs oder zu Hause – zusammengemixt. Der
A lkoholante il ist je nach Menge und Sorte des be igefügten A lkohols
unterschiedlich. Ganz allgemein kann man sagen, dass Mischgetränke
ge fährlicher sind als Bier, denn :
! O ft enthalten M ischgetränke im Verg le ich zu Bier mehr A lkoho l.
! Man schmeckt den A lkoho l kaum, da der be igefügte Zucker des-

sen b itteres Aroma verdeckt. Damit ste igt auch das Risiko , dass
zu vie l getrunken wird .

! Jugend liche gewöhnen sich durch M ischgetränke schrittwe ise an
hochprozentige A lkoho lika.

Aus d iesen Gründen ist neben der Abgabe von Sp irituosen auch
d ie Abgabe von M ischgetränken, d ie hochprozentigen A lkoho l
enthalten, an Jugend liche unter 18 Jahre verboten.

Übrigens bewirkt Kohlensäure , dass A lkoho l schne ller vom Körper
aufgenommen wird !

Ein 17-jähriges, 50 kg schweres Mädchen trinkt 
auf leeren Magen pro Stunde einen « Cocktail » 
(mit je 5 cl hochprozentigem Alkohol)...

nach 1 Stunde und 1 Cocktail : 0,6 ‰ = le icht angetrunken

nach 2 Stunden und 2 Cocktails : 1 ‰ = Rausch, Prob leme mit 
dem G le ichgewicht

nach 3 Stunden und 3 Cocktails : 1,4 ‰ = Verlust der Se lbst-
kontro lle

nach 4 Stunden und 4 Cocktails : 1,9 ‰ = Schläfrigke it, Letharg ie
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Wirkung von Alkohol im Jugendalter : Stärker als man denkt !
D ie W irkung von A lkoho l hängt nicht nur von der getrunkenen Menge , sondern auch von der je-
we iligen Situation und von der körperlichen und psychischen Verfassung ab:

!Menschen mit geringem Körpergewicht spüren die Wirkung von Alkohol bereits bei klei-
nen Mengen schnell.
!Wer nicht gewohnt ist, Alkohol zu trinken, fühlt sich rascher betrunken.
!Alkohol auf leeren Magen getrunken führt schneller zum Rausch als während oder nach
dem Essen konsumiert.
!Mit 16 Jahren verarbeitet der Körper Alkohol noch nicht so « gut » wie im Erwachsenenalter,
da die Leber noch nicht ganz ausgereift ist.

A lkoho l ist zud em e ine psychotro p e Substanz , d ie d ie Wahrnehmung d er Rea l ität 
verändert. D ie Ado leszenz ist e in Lebensabschnitt, in we lchem wichtige und grosse psychische
und emot iona le Veränd erung en stattfind en : H ier kann A lkoho l e ine stark d estab ilisierend e
W irkung haben.

Meine 17-jährige
Tochter erzählt, dass
sie auf Partys 
allerlei Mischgetränke
konsumiert. Ist 
das gefährlicher 
als Bier?

Auf wie viele
Promille kommt 
sie bis zum Ende
der Party?
Ihr A lkoho lsp iege l im Blut ist 
abhäng ig von ihrem
Körpergewicht, von der Anzahl
getrunkener G läser, von deren
A lkoho lgehalt und von der
Schne lligke it der A lkoho lauf-
nahme . Rechts als Be isp ie l e ine
Schätzung des Blutalkoho ls ohne
gegessen zu haben. Wenn Ihre
Tochter weniger wiegt oder mehr
konsumiert hat, wird sie noch 
höhere Werte erre ichen ! Und wie
sieht es am Morgen danach aus ?
Der A lkoho lgehalt im Blut geht
pro Stunde nur um ca. 
0,1 ‰ zurück...

A L K O H O L
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Altersgruppe der
12- bis 13-Jährigen :

!12% der Jungen und 
7,8% der Mädchen waren
schon mindestens 
e inmal in ihrem Leben 
betrunken.
! 18% der Jungen 
und 11,3% der Mädchen 

trinken häufig (mindes-
tens e inmal im Monat)   

A lkoho lisches.

Bis 11 Jahre : Zu jung für Alkohol

In unserer G ese llschaft, in der A lkoho l sozial und kulture ll akzeptiert ist, g ibt es ke in «üb liches» A lter für
den E instieg in den Konsum. A lkoho lkonsum wird oft als «ob ligatorischer Schritt», als e ine Art Ritual ge-
sehen. W ie A lkoho l schmeckt, entdecken hierzulande denn auch vie le bere its im Kindesalter, und zwar
in Anwesenhe it und mit Zustimmung der E ltern.

Verfo lgen Sie e ine klare Linie

! Erwachsene so llen Kinder nicht zum A lkoho ltrinken auffordern ! Ihr Kind ist dazu zu jung , se in Körper
ist auf den A lkoho lgenuss noch nicht e ingeste llt. Zudem mögen Kinder in der Rege l den G eschmack
von A lkoho l gar nicht. Es ist nicht Aufgabe der Erwachsenen, sie auf d iesen G eschmack zu bringen.
Kinder ab 7 oder 8 Jahren, d ie unbed ingt prob ieren möchten, lässt man aber besser ausnahmswe ise
am G las der E ltern nippen, damit sie sich nicht dauernd G edanken über d iesen « verbotenen Saft »
machen.

! Sie trinken se lbst A lkoho l ? Das hindert Sie nicht daran, Ihrem Kind Grenzen zu setzen und ihm e in
Vorb ild zu se in. Ze igen Sie Ihrem Kind , dass Ihr A lkoho lkonsum in Zusammenhang mit unserer Kultur
und mit kulinarischen G ewohnhe iten steht : Sie trinken zu bestimmten G e legenhe iten und massvo ll.

! Lassen Sie nach e inem Fest ke ine halbvo llen G läser oder F laschen herumstehen. Ihr Kind könnte zu
vie l davon « prob ieren » und e ine akute , äusserst ge fährliche A lkoho lverg iftung erle iden.

12- bis 13-jährige Kinder : Erste Erfahrungen

Heranwachsende machen me istens mit 12 b is 13 Jahren erste kon-
krete Erfahrungen mit A lkohol. Sie « prob ieren», sind neug ierig , wol-
len wissen, wie es wirkt. In der Rege l ist d ies e ine vorübergehende
Phase .

Ke ine Panik. Aber aufmerksam se in !

! Eine erste Erfahrung mit A lkohol sollte man nicht dramatisieren, das G eschehene aber auch nicht ver-
harmlosen. Erinnern Sie das Kind an d ie G e fahr der A lkoho lverg iftung und daran, dass se in Körper
noch nicht auf den Umgang mit A lkoho l e ingeste llt ist.

! Vergessen Sie nicht : Je früher e in Kind mit dem rege lmässigen Trinken anfängt, desto grösser d ie
G e fahr von A lkoho lprob lemen im Erwachsenenalter.
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Altersgruppe der
14- bis 15-Jährigen :
! 32,9% der Jungen 
und 26,6% der Mädchen
waren schon mindestens
e inmal in ihrem Leben 
betrunken.
! 43,4% der Jungen 

und 31,9% der Mädchen 
trinken häufig (mindes- 
tens e inmal im Monat)

A lkoho lisches.

Altersgruppe der 
16- bis 24-Jährigen :
57,1% trinken be i 
besonderen Anlässen 
mehr als 5 G läser 

A lkoho lisches.

A L K O H O L

14- bis 15-Jährige : Das Alter der Versuchung

M it 14 b is 15 Jahren nimmt d ie Zahl der Konsumge legenhe iten und
d ie Lust zu prob ieren zu : Ausgang mit Ko lleg innen und Ko llegen;
Be g e gnung m it ä lt eren Jug end l ichen; Be dürfn is, a ls stark und 
erwachsen zu ge lten. In d iesem A lter verändert sich der Körper stark, 
und d ie Heranwachsenden stehen vor neuen sozialen Herausforde-
rungen; der A lkohol kann in d iesem Zusammenhang durchaus e inen
« Zweck » erfüllen. 

Ble iben Sie konsequent und suchen Sie das G espräch!
! Ihr Kind organisiert be i Ihnen zuhause e in Fest ? Tre ffen Sie mit ihm e ine klare Abmachung : D ieses

Fest ist alkoholfre i ! Verlangen Sie von Ihrem Kind auch, ke inen A lkohol anzunehmen, den Freund innen
oder Freunde gegebenenfalls mitbringen. Wenn dann alles gut gegangen ist, sind Lob und Belohnung
angesagt.

! Sie be fürchten, dass Ihr Kind von Freund innen und Freunden bee influsst wird . Lernen Sie d iese ken-
nen ! Laden Sie sie vie lle icht e inmal an e inem Samstag tagsüber zu sich nach Hause e in; so können
Sie sich e in besseres Bild von ihnen machen. N ehmen Sie gegenüber den Ko lleg innen und Ko llegen
Ihres Kindes ke ine pauschal negative Haltung e in. Sie bedeuten ihm vie l.

Jugendliche oder junge Erwachsene: 
Trinken, weil es dazugehört

D ie me isten A lkoho lexzesse passieren im A lter zwischen 16 und 20
Jahren. D ieser Konsum ist in Zusammenhang mit dem Kollegenkre is,
dem Gruppenzwang und der Betonung eines bestimmten Lebensstils
zu sehen. In d ieser Phase werden eher harte A lkoho lika konsumiert,
vor allem aber trinkt man etwas anderes als d ie Erwachsenen. Es
ist, als wäre d ie Verpackung  genauso wichtig wie der Rausch !

D ie nervenaufre ibende Phase
! E inem 16-jährigen Jugend lichen A lkoho l verb ieten zu wo llen, ist unrealistisch. Er oder sie würde sich

ohnehin nicht an e in so lches Verbot halten. H ier wird es oft mehr bringen, offen mit Ihrem Kind dar-
über zu sprechen, um Risiken zu verringern, d ie mit dem Konsum verbunden se in können. Erklären
Sie ihm, dass Sie sich um se in Wohlergehen sorgen, dass Sie ihm vertrauen, dass Ihnen auch klar ist,
dass an e inem so lchen Abend übermässiger A lkoho lkonsum vorkommen kann...

! Machen Sie sich Sorgen wegen der nächtlichen Fahrt nach Hause? Vere inbaren Sie e ine Ze it, zu der
Ihr Kind zurück se in muss. Sie können be i d ieser G e legenhe it auch g le ich offen über Ihre Sorgen und
Forderungen sprechen. We lche Sanktionen ergre ifen Sie , wenn sich Ihr Kind verspätet ? Denken Sie
auch darüber nach, wie Sie reagieren würden, wenn dies geschehen würde : Wut, Vorwürfe, Schweigen,
Tränen . . . ? O ft ist d ie Reakt ion he ft ig , we i l man sich we g en d er Verspätung Sorg en 
gemacht und sich d ie schlimmsten D inge vorgeste llt hat. Sprechen Sie darüber, auch wenn Sie zu-
erst explodiert sind ! Ihr Sohn oder Ihre Tochter wird Ihre Reaktion besser verstehen und wird begreifen,
weshalb Sie nun geme insam neue Rege ln festlegen.

! Falls e in offener D ialog unmög lich geworden ist, was in d ieser A ltersgruppe ke ine Se ltenhe it ist, lohnt
sich eventue ll der Versuch, dem Freund oder der Freund in Ihres Kindes Ihr Anliegen vorzutragen –
manchmal klappt es so besser. O der Sie hinterlassen auf dem Schreibtisch der Tochter oder des Sohnes
e ine kle ine N otiz...
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Neulich habe
ich mich abends
betrunken. Ich
weiss noch, dass
ich mich übergeben
musste; ansonsten
weiss ich kaum mehr
was. Meine Freunde
meinten, ich sei
halb bewusstlos 
gewesen. Ist das

schlimm?

E ltern haben ke ine Handhabe darüber, wie vie l ihr K ind oder se ine
Freunde trinken. H ingegen können Sie mit dem Sohn oder der Tochter
e in offenes G espräch darüber führen. Ihr Kind darf sich nicht von je-
mandem nach Hause fahren lassen, der zu
vie l getrunken hat. F inden Sie mit ihm zu-
sammen heraus, wie es sich we igern 
kann, in e in Auto zu ste igen, das
von jemand Betrunkenem ge-
fahren w ird . Erk lären Sie ihm ,
auf we lche Risiken es sich a ls
M itfahrer/ in e inlassen würde .
Regen Sie an, den Fahrer oder
d ie Fahrerin g emäss e inem Turnus 
im Voraus zu bestimmen: Jemand in der Gruppe trinkt jewe ils an d ie-
sem Abend ke inen A lkoho l, und d ie anderen laden ihn oder sie zu al-
koho lfre ien G etränken e in.
Ihr Sohn oder Ihre Tochter kann auch e in Taxi nehmen. Manchmal ist es
auch mög lich, vor O rt zu übernachten. K lären Sie d iese Fragen m it
Ihrem Kind ab , und finden Sie e ine Lösung für d ieses für Sie und Ihr Kind
wichtige Anliegen.

Mein Sohn geht am
Wochenende mit älteren
Kollegen aus, die den
Fahrausweis und ein Auto
haben. Es wird viel 
getrunken, und ich habe
Angst davor, was auf der
Heimfahrt passieren kann.

Bevor wir heimgin-
gen, musste mich
ein Kollege hinset-
zen, weil ich ste-
hend einschlief. Er gab
mir 4 oder 5 Ohrfeigen.
Erst dann war ich 
wieder «da»...
Ist das gefährlich?

Be i e iner A lkoho lverg iftung kann es zu
e inem a lkoho lb e d ingten Koma kom-

men. Wenn anwesende Personen nicht
richtig reag ieren und ke ine ärztliche
Betreuung erfo lgt, kann das zum Tod
führen.

Es hand e lt sich dab e i um e ine
Bewusstlosigkeit, die aufgrund der se-
d ierend en W irkung d es A lkoho ls 

e intritt , we lche auch zu e iner
Herabsetzung der Muske lspannung , des

Blutdrucks und der Körpertemperatur führt
und Atemnot verursacht. D ies geschieht be i e iner
extrem hohen A lkoho lmenge im Blut, also dann,
wenn jemand zu vie l und/oder zu schne ll getrun-
ken hat. Be im Trinken auf leeren Magen ist das

entsprechende Risiko noch höher.

E inen so lchen Vorfall darf man auf ke inen Fall
verharmlosen : Falls sich so etwas im
Freundeskre is Ihres Kindes ere ignet, so llten
Sie mit Ihrem Sohn/Ihrer Tochter unbed ingt
darüber sprechen und klar machen, dass Sie
sich um ihn/sie sorgen. « Wettbewerbe », d ie darin
bestehen, mög lichst rasch mög lichst vie l A lkoho l zu 
trinken – oftmals Hochprozentiges d irekt aus der 
F lasche – sind sehr ge fährlich! 
M it 16 Jahren e in wenig A lkoho l zu trinken, ist grundsätz-
lich in Ordnung , doch der Konsum darf nicht ausser
Kontro lle geraten. Fo lgende Empfehlungen he lfen, d ie Risiken zu
vermindern : Ke inen A lkoho l auf leeren Magen; langsam trinken, 
pro Stunde nicht mehr als e in G las; nicht zu vie l, das he isst maximal 
zwe i G etränke pro Wochenendausgang , und das nicht zu oft.



Die meisten jungen Menschen trinken, weil sie feiern,
sich besser fühlen oder « in Fahrt » kommen wo l-
len. Sie tun es ab und zu bei bestimmten Anlässen.
Dass man mit 17 Jahren neue Erfahrungen sam-

me ln will (zu denen auch der Rausch gehört), ist le-
g it im . A b er es w ird g e fährl ich , wenn d er A lkoho l 
benützt wird , um Prob leme zu vergessen. Es kann rasch

so we it kommen, dass sich d ieses Verhalten ständ ig wie-
derho lt, we il es sche inbar Prob leme löst – b is man am
Ende vom A lkoho l abhäng ig wird . 
W ie d ie übrigen Drogen auch ist der A lkoho l ke ine echte ,
sondern nur eine scheinbare Lösung ! Anders ausgedrückt :
E in Rausch kann passieren; beunruhigend wird es dann,
wenn d ies rege lmässig vorkommt.

Ich wollte nur mal
wissen, ob 
das normal ist,
wenn man sich 
mit 17 Jahren 
jedes Wochenende 
volllaufen lässt, um den
ganzen Frust der vergan-
genen Woche zu verges-
sen... Rein körperlich 
oder so habe ich zwar über-
haupt kein Bedürfnis danach,
aber ich fühle mich einfach
besser! Am Wochenende komme
ich jeden Abend total besoffen
nach Hause, und das tut halt
gut! Bitte sagen Sie mir, dass
ich mir keine Sorgen machen
muss und dass es in meinem
Alter in Ordnung ist, sich zu
betrinken... Danke!

Ich hatte zu viel getrunken. Dann
traf ich einen Typen, der auch
ziemlich geladen hatte... 

Wir sind zusammen eine 
Weile herumgehangen, aber
ich weiss nicht mehr so
genau, was wir 

gemacht haben. Jetzt mache 
ich mir deswegen ungeheure
Sorgen...

Da waren 3 oder 4
stockbesoffene Typen, 

die plötzlich völlig grund-
los aufeinander einschlugen !

Ich möchte wissen, ob der
Alkohol bei
Männern oder

Frauen sexuelle
Probleme verursachen
kann.

A L C O O L
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E in we iteres Risiko von A lkoho lmissbrauch ist
Jugend lichen oftmals sehr klar : Man ris-
kiert, d ie Se lbstbeherrschung 
zu verlieren... und es nach-
her zu bereuen. Unter
A lkoho le influss kann man 
vie lle icht e ine Show abziehen, 
auf dem Tisch tanzen, d ie unmög-
lichsten D inge von sich geben,
irgendwo hinp inke ln... 
Man kann aber auch etwas
Fo lgenschweres tun und es 
dann se in Leben lang bereuen. 
Ist e in Rausch d ieses Risiko wert ?

A lkoho l kann tatsächlich sexue lle Prob leme verursachen. In gerin-
gen Mengen wirkt er stimulierend , macht kontaktfreud iger und
hilft, Schüchternhe it zu überwinden. Über-
mässiger A lkoho lkonsum bee inträchtigt je-
doch das Lustempfinden und d ie sexue llen
Regungen. Manche Menschen werden unge-
hemmt, ausfällig oder gehen zu we it. Wer zu
vie l getrunken hat, « verg isst » auch eher, e in
Präservativ zu benützen.
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Abhängigkeit

Wenn Ausnahmen zur Rege l werden...

Abhäng ig zu se in ist nicht nur e ine Frage der konsumierten Menge ,
sondern bedeutet auch, den A lkoho l zu brauchen, um sich wohl zu
fühlen, nicht mehr darauf verzichten zu können – im Kopf und kör-
perlich. Dann riskiert man, immer mehr und mehr zu trinken, damit
man d ie erwünschten W irkungen spürt, und man läuft G e fahr, dass
sich Entzugsersche inungen e inste llen : N ervosität, Konzentrations-
schwäche und Schlafstörungen, Schwe issausbrüche , Zittern etc.
Sie so l lt en unb e d ingt e twas unternehmen und sich m it d em
A lkoho lkonsum Ihres Kindes ause inandersetzen, wenn Sie be i ihm 
fo lgende Schwierigke iten beobachten :
! Schwächere Le istungen in Schule oder Lehre
! Motivationsverlust, Verlust von Interessen
! Mangelnde Kontrolle über Gefühle : Reizbarkeit, defensive Haltung,

Launenhaftigke it... 
! Verlust von Freunden und/oder Freund innen
! G e ldknapphe it
! G edächtnisprob leme
! Verschlechterung des G esundhe itszustands
! Verlust der Kontro lle über den A lkoho lkonsum
E inige d ieser Symptome sind g le ichze itig klassische Merkmale der
Ado leszenz und deshalb nicht zwangsläufig e inem A lkoho lprob lem
zuzuschre iben : E ine gesche iterte Beziehung , e ine « Leerlaufphase »
oder die Auseinandersetzung mit existenziellen Fragen können eben-
falls vorübergehend zu den oben erwähnten Ersche inungen führen.
Dennoch ist A lkoho l mög licherwe ise im Sp ie l, wenn mehrere d ieser
Symptome p lötzlich g le ichze itig auftreten und über längere Ze it an-
ha lt en . F est st eht je d en fa l ls, dass e in K ind m it so lchen
Verha lt enswe isen au f se ine Art und We ise um H i lfe ru ft und
Zuwendung verlangt. Machen Sie – eventue ll mit Unterstützung von
Dritten – d en ersten Schritt , und lassen Sie Ihr K ind m it se inen
Prob lemen nicht alle in !

Jugendliche, die mit ihren Eltern reden können und ein
Vertrauensverhältnis zu ihnen pflegen, konsumieren weniger
Alkohol, weniger Tabak und weniger illegale Drogen als sol-
che, die zu Hause mit niemandem sprechen können. Sie kön-
nen als Erwachsene und Eltern etwas tun : Indem Sie ein
Klima der Offenheit, des Zuhörens und des gegenseitigen
Respekts schaffen, gewährleisten Sie die bestmögliche
(Sucht-)Prävention !

A L K O H O L

Für weitere Informationen und Adressen von Beratungsstellen in Ihrem Kanton :
SFA, Postfach 870, 1001 Lausanne
Telefon 021 321 29 76 • Fax 021 321 29 40 • www.sfa-ispa.ch • Email: prevention@sfa-ispa.ch


